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Verscftlechteruna im 
Befinden Voiit' 

Beograd, 31. Ailqust. Wie Ms Monte Car­
lo berichtet wird, ist im Befinden des Alt-
Premiers Pa 8 i 6 eine B e r s ch l i m m e« 
rnng eingetreten. PaSi«^ dürfte sich von 
Monte Carlo nach Cavtat begeben. Man 
glaubt, daß ihm zum Teil die lleberbürdunq 
und nicht minder auch die Luftveriinderung 
geschadet hat. 

Stefan Nadit gekjt 
doch nach Senf 

Zagreb, 31. August. Der Minister des Neu-
ßeren Dr. NinLlS hatte gelegentlich seiner 
Durchreife geftern abends eine längere Un« 
terredung mit Stefan R a d i 6, der ihm bei 
diefer Gelegenheit auseinandersetzte, warum 
er so gesprochen hatte. Zwischen Dr. NinLis 
und Radi« kam es zu einer Einigung in der 
Weise, daß Radi«; als zweiter Delegierter nach 
Gens abreisen werde. Seine Abreife wird Frei 
tag erfolgen, und zwar in Begleitung des 
U n t e r f t a a t s f e k r e t ä r s  D r .  K r n j e v i  6 »  

Das Echo der jüngsten Reden 
Stefan Radi6 

Spaniens Kampf um 
Tanger 

L o n d o n, 3l. Aiiqust. Die Blä'ier be­
richten, die fpanifche Regierung habe drei 
Kriegsfchifse nach Tanger entsandt, um 
dortselbft ihr Recht geltend zu machen. In 
Londoner und Pariser Kreisen will man die­
sem Borgreifen der spanischen Regierung 
dadurch steuern, dah auch die Engländer und 
Franzosen ihre KrlegSschifse nach Tanger 
entsenden werden. Die englische Regierung 
steht nach wie vor auf dem Standpunkt, da^ 
die Tanger-Frage mit der Ratsfitzfrage nicht 
verquickt werden könne. 

G e n s .  3!. August. Die italienische Böl. 
kerbunddelegation dementiert sämtliche Ver. 
sionen, denen zufolge Italien sich bereit er­
klärt hätte, die spanischen Ansprüche auf ei-
nen dauernden Sitz im Bölkerbundrate zu 
ttntersttitzen. 

B e o g r a d, 31. Auqnst. D e letzten Re­
den des Bauernführers Radis haben in 
politischen Kreisen ziemlich viel Staub auf­
gewirbelt. Große lkrregung ist insbefondere 
tn nächster Umgebung des Innenministers 
und des Berkehrsministers bemerkbar, nach­
dem Radis das Gros seiner Jnvektiven an 
diese Adreffe gerichtet hatte. In radikalen 
Kreifen wird bereits die Forderung erhoben, 
mit der Koalition auszuräumen. 
In diesem Zusammenhange sind drei 

Kombinationen zur Erweiterung der Re­
gierung im Umlaufe: 1. ein radikales Ka­
binett mit Einbeziehung der Gruppe Doktor 
Marinkovis und den bauerparteili« 
chen Dtffidenten Dr. N i k i ö, in welchem 
Falle auch der Abgeordnete P r e c c a in 

die Regierung eintreten würde. 2. Eine Re­
gierung, zusammengestellt aus Radikalen, 
selbständigen Demokraten und der bauern­
parteilichen Diffidentengruppe. Die dritte 
und am wenigsten wahrscheinliche Kombina­
tion ist ein Kabinett, in dem die Radikalen 
sich mit P r i b i ö e v i ö und Dr. K o-
r o s e e an ein und denfelben Tifch fetzen 
würden. 

Die Radikalen fondieren bereits das Ter­
rain für eine neue Regierungskombination. 
Gestern fand im Hotel „Paris" eine ver­
trauliche Sitzung radikaler Politiker statt, 
bei welcher Gelegenheit die Reden von Ste­
fan Radiö fowie Maßnahmen gegen seine 
Angriffe zur Beratung gelangten. 

Unruhen in Spanien 
Berlin, 3l). August. AuS Spanien kommen 

Meldungen über fchwere Unruhen. Nach Be-
richten aus Paris ist die telegraphische und 
telephonische Berbindiung mit Madrid seit 
zwei Tagen unterbrochen. Die Artillerieossi-
ziere haben einen entscheidenden Schritt ge­

gen Primo de River« unternommen. Auch 
aus London wird gemeldet, daß in der spa­
nischen Hauptstadt Unruhen ausgebrochen 
sind. Die spanische Zensur läßt keinerlei Nach­
richten ins Ausland gelangen. 

25.Weltfrledenskongreß 
Genf, 30. August. Der Sn. Weltfriedens-

k^ngreß wurde, heute vom PrWde,ltcn der 
« G e n f e r  F r i e d e u s g e s e M M  J u l e s  F a v r e  
liu der mit ^r ^erü'^mteu 
AlMWm-Glocke eröffnet, die zum erftemnal 
Veiin ersten internntl>l>u<ilen Schiedsgericht 
in einen, SM des (^ien-fer N-cithnilfe? w 
nuht^u'urde, der seither 'oen Natueii Aüiha: 
ma-^aal trägt. 

Nach den üblichen Begrüßungen der Ne-
gierungAvertreter hielt der Tirektor der 
(Genfer Nuiversität R a p p a r d, eine Rede 
scher die Frage der Souveränität, die der 
Völkerbnno als ein Bund der 5)iegierttngen 
Nlati'irlich nur als Ctaats-Souveränität ver-
stohen köuue, während diese Staats-Gouve-
räilität nicht immer mit der Souveränität 
der Völker ideutisch sei. Um die öffentliche 
Meinung wirklich zu ändern, nn'lfse man die 
Er^iohuniz der Jugend reformieren, denn 
so lange die Klnoer iin Geist eines Nationa-
lls-mns erzogen werden, der nur seine eige­
nen Interessen keunt, uud die berechtigten 
Interessen anderer verletzen zu diirsen 
glaubt, ist keine Besserung mi)glich. 

Der deutsche Neichötagspräsident Loebe 
war während der Rede unter den ^ichörern 
erschienen; kaum war er von den .^vngreß-
teilnehmem erblickt worden, als der franzö­
sische Delegierte B o y e r ans i^hn zntrat 
und ihn unter stürmischem Beifall der Ver­
sammlung auif die Ehrentribüne fi'ihrte. 

Kurze Nachrichten 
Der Grazer Senatspräfident Dr. Nmfchl von 

einem Straßenbahnwagen gerötet. 

Graz, 30. August. Scnatspräsld?nt Doktor 
Alfred A m s ch l, ehemaliger L^'it.'c der 5Dber 
ftaatsann'altschaft, wurde gestern von eineni 
Strabeuvahnwagen erfafzt und zu Boden ge« 
fchleu^rt. Amfchl erlitt eine schwere ojehiru-
erfchütteruna und innere Verlegungen und 
ift bald na<y dem Unfall gestorben. 

Zagreb, ?;l. August. Heute früh wurde in 
deni in d^'r Ilica Nr. KZ gelegenen ^'u^cne 
t^'nheim die Zwangsdelogiernng sämtlicher 

und Studcntiittlen vorgenolumeu. 

Das Studentenheim wurde, da die stud'n-
ten uur dem Drucke derGewalt zu weichen 
versprachen, von rnnd 100 Polijist.'n umzin­
gelt. Vorher hotten die Stnd.'nten sämclichs 
Eingänge und ^-enster mit Mobilien B.-et-
tern, Bänken usw. vollkon?men verbarrika­
diert. Ein an den Unterrichic'n!ini''ter T r i-
f u n o v i gerichtetes 'Z^.x'estt.'l>.'zvamn 
der Ctndenlen blieb nnbean^ivorte''. Aus die­
sem (^Zrund beschlossen dic Sauden.'.,?, tine 
Protestversanlmlung einz.l'ieru^.n. Der Ver­
kehr i'N der Jlica war während der Z vange-
delogieruug unterbrochen, ^a^^» .^al)lr"ich au-
gesannuelte Publikum 
die Polizei und vcrschasfte durch Hockirufe auf 
die Stlldenten seiner Entrüsttn g siber die 
unsoziale Entscheidung der Koh!luugsb'..'hör' 
de Luft. ' 

-lH-

Börsenberichte 
Zllrich, gl. Augiist^ (Avala^) SchkiUiirsc: 

Beograd 9.125, Paris 15.175, Lo^idou 25.14 
fünf Achtel, Neivyorl 518.125, Mailand 16.85 
Prag 15..';l75, Wien 73.15, Blidas-iest 0.00724 
Berlin 123.35, Brilffel 14.375, Amsterdam 
207.4875, Warschau 57, Bukarc'st 2.525, So­
fia 3.73. 

Zagreb, 31. August. (Avala.) Devisen: 
Wien 7.i)9 bis 8.03, Berlin 1340.5 bis 13.'>3.5. 
Mailand 184.15 bis 185.35, London 275 bis 
27s'..20, Newyork 5s;.4v3 bis 50.703, Paris 
105.50 bis 107.50, Pmg 107.075 biS 108.075, 
Mrich 1004.25 bis 10V8.25, Btt^ssel 150 bis 
158. llriegsentschädigungsrate Arrangeulent 
2s)8 bis 298.5, K'assa 208 As 208.25, Septcnl-
ber 301 bis 302, Oktober 305.5 Waiv. 

Die Schranken weg! 
Zum Jounalistenbefuch in Graz. 

M a r i b o r, 31. August 

^ (Z. Man faselt in der Presse der „sieg-
rei6)en" Länder nicht selten von „Entspan-
nittig", von zunehmender Besserung in den 
Beziehungen zu den „Besiegten". Vorerst 
soN die Feststellung vorausgeschickt werden, 
daß aus den: Weltkrieg weder „Sieger" noch 
„Besiegte", vielmehr „Schwerverletzte" her­
vorgegangen sind. Den Glorienschein des 
„Sieges" bewnnderten 1019 nnr Militärs 
nnd Berufspolitiker. Diejenigen, die keine 
Zeche zu bezahlen hatten. In Frankreich z. B. 
ließ die Illusion des Sieges sich längere Zeit 
erhalten. Das Rauschfieber hielt ziemlich 
lange an, dann aber kam die Reaktion. Heu­
te glanbt der schlichte, unpolitisch denkende 
Franzose nicht niehr an das schöne Sieges-
Märchen. Er sieht nur das Trüuimerfeld sei­
ner Wirtschast, den todkranken Franc und die 
vielen Aerzte, die sich auf kein Rezept zu ei­
nigen vermögen. Der gallrsche Hahn hat Eis 
sen iin Magen. Man schiebt ihm ungenieß­
bares Zeug in den zerschundenen Schnabel: 
Neue Ri'rstungen sollen das Sicherheitsges-
fühl des Französen befestigen. 8ecur!t6 . . . 
Von Zeit zu Zeit slötet ein Versühnungsapo-
stel das Lied der Zukunst, aber praktische 
Versöhnungsarbeit stösjt noch immer auf 
himmelhohe Hindernisse, nachdem sich die 
Nniversitätsprofessoren anläßlich interna­
tionaler Kongresse der europäischen Wissen­
schaft noch immer sträuben, ihren deutschen 
Kollegen die Teilnahme zu gestatten, die deut 
sche Sprache als Diskussionssprache anzuer-
koitnen. 

Praktische Versöhnnngsarbcit kann öewä^» 
tigt werden durch vorurteilslosen Austausch 
der stulturgliter, durch den Werbegang des 
Volksliedes, (Gesellschaftsreisen, Messebesuche, 
Schüleravsflüge usw. Der Kongreß der Ju­
gend iu Bierville war der erste große Ver­
such. die deutsche und die französische Jugend 
näher zu bringen; so lernten die jungen „Erb 
feinde" unter derAnl eitung von weisen Män­
nern, wie man die Dummheit» das eigentli­
che „Erbübel" im Kouflikt der Nationen, am 
geschicktesten unterhöhlt. Der Einsturz der 
grotesken Burg ist sicher; ob heute oder mor­
gen, ist einerlei. 

Was im Westen sich vollzieht, soll auch isl 
Mitteleuropa erinöglicht werden. Den deutsch 
französischen Annähenlngsversuchen muß lo­
gischerweise auch eine Annäherung zwischen 
dentschem nnd slawischem Geist solgen. Daß 
dieser Versuch im Schatten Lenins wird ge­
wagt werdeil mi'lssen, ist nicht gerade verlok-
kend; für Deutschland gab es in der Zeit des 
unentwegten Poincarisntus mir eine Anleh-
ninig an Rußland. Dies kann die slawischen 
Völker in Mitteleuropa nicht hindern, dem 
dentschen Volke die Hand entgegenzustrecken 
zu gemeinsatner Arbeit atn Rchaurierungs-
nx'rk Europas. 

Zuerst aber müsien die künstlichen Schran­
ken sollen. Der Visumznmng, die Besteuerung 
der persöulichen Bewegungsfreiheit, muß ein 
Eud<' nehmen. Es ist kein Wunder, daß Leu­
te, die vor 1018 aus eiuer Stadt nach der 
anderen, kanm 80 ^tilometer entlegenen, fast 
N'öchentlich zu reisen Pflegten, wodurch der 
Dualismus iu der nationalen Auffasiung ge­
stärkt wurde, dies heute nicht tun könnev. 
.^'^eule liegt die Greuze indischen, die nur 
nach grosser Mühewaltung und Schikanic-
^^ug überschritten werden kann, Deutschland« 
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Oesterreich ilnd die Schweiz haben das Vi-!auch gleichzeitig: Nieder mit den nationalisti-
^um cmfqchoben und den Weg gezeigt, den schen Vorurteilen, nieder mit der Jntole-
wlr gehen sollten. Die Schranken wegl heißt > ranz! 

Der Gelbstmord Europas 
Von Dr. Richard Coudenhove-Kalergi. 

!(5uropa ist ein Vuw'tlicher Erdteil: von 
Natur eiT^e gebirgige H-albinsel ^lsien'?. wur­
de es durch Menschenkraft und Menschengeist 
zun: Haupt unseres Pl<ineten. D>ähren^d 
Asien, Anierika, Afrika und Ailstralien ihr 
Dasein der Mtur verdanken — ist Europa 
eine Schöpfung des Mcnsch^'n; der Europäer 
lhat Eurv'pa aus einer Lmlbinsel in einen 
»Erdteil verwandelt. Das unterscheroet Eu­
ropa prinzipiell von den übrigen Teilen der 
Erde. 

Veil also Europa kein natürlicher, sondern 
ein menschlicher ^^vntinent ist, zkvingt es 
seine Beivohner zmn ewigen ^ampf mit der 
Natur, zu Denken und Handeln. Es mns^ im­
mer von neuem erobert, geschaffen, gest<iltet 
werden, lun nicht zu einer bedeutungslosen 
.^"^albinsel herabzusinken. Europa muß ent­
weder um sein Dasein kämpfen o-'der unter­
gehen: es gibt kein Drittes. Es wird leben, 

es sich fortdauernd verji'incit; es 
»rird sterben, sobald es erst-arrt. Denn von 
selbst kann es sich nicht halten: iveder poli-
'tisch — noch wirtschaftlich — Nl>ch geistig. 
«Von n Euro^iäern im Stich gelassen, muß 
(sliropa entweder zur Kolonie Asiens oder 
Amerikas werden — oder zwischen diesen 
beiden ewigen ^iontineuten zerrissen und zer-
.l i^ben iverden. 

Die enro^xiische Weltkultur, die heute im 
Zeichen des Auto, Kino und Naidiv steht, ist 
'twn wahrhaft enropäischer Kultur ebenso­
weit entfernt wie einst der .'^'^elleniSinus von 
.'i^ellas, wie Rom uud Alexandrien von 
Athen. Wie damals der Sieg und die Aus-
Ibreitung der grie6)ischen Kultur über alle 
Lander des Mittelineeres zeitlich zusammen­
fiel 7mt dem Untergang der Freiheit und 
lder wahren Kultur (^rie.chenlan'os — so 
droht heute Europa und seine Kultur zu­
sammenzubrechen, während die Welt sich 
scheinbar europäisiert. 

Dieser heimliche Tod des europäischen 
Welteroberers ist die Tragik des europäi­
schen Schicksals. Die gröhere Tragik aber ist. 
das; Europa stirbt, ohne daß die Europäer 
dessen Todesgefahr erkennen. So stirbt es 
nicht an einem Naturereignis, nicht nach hi­
storischem Gesetz — sondern an der Blind­
heit, Dummheit und Gedankenlosigkeit der 
Europäer. 

Es ist zu retten — tausendmal zu retten 
— wenn es erwacht, sich erkennt, sich ver­
gleicht, sich einigt; es ist verloren, wenn es 

Ein Vermächtnis 
Roman von Th. L. Gottlieb. 

23 Unberechtigter Nachdruck verboten. 

Die Miene des hübschen, jungen Mannes 
verdüsterte sich für einige Sekunden. Er strich 
sich mit der .^^and über die Stinie, als wollte 
er trübe t^^ednnken verscheuchen. 

„Ach was — Schnmnnn drüber! Es ist vor-' 
bei und ablietan. _ Ja, Mutter, es war eiqi 
schwerer und harter Kampf ums Daf^'iu, den 
ich durchringe« niußtc. Aber ich verzai^te 
nicht. Ich stellte mir vor, das; ich ja nur seilest 
schuld war an meinem UngUick; es wäre nie 
so weit gekommen, wäre ich wenil^er leichtsin­
nig gewesen. Aber es gibt wohl nicht allzu-
viele Meuschen, die iu ihrem Leben nicht ei­
nen dunklen Fleck abl^ekonluien haben. Man 
muß es nur verstehen, ihn uneder abzulva-
sclien — und mir ist's gelunl^en! Ja, ich freue 
mich schon auf die t^k'sichter hier und in Nie-
derwöslig! Wie sie mich angaffen werden! 
Aber ich kann jedermann frei ins Gesicht se­
lben! Habe vielleicht weniger Butter am Kopf 
wie manch einer von ihnen." 

Der Mutter froh-leuchtender Vlick hing 
an dem Soh.ne. Wie er sich herausgemacht 
hatte in den paar Iahren! Und gar nicht ver­
lebt sah er aus, nicht verhnnl^ert oder ver-
^ränlt oder vom ?rllnk ausc^edunfen. 
epuren des Eroßstadtlebens wareiz an ihin 

seine Krankheit und Krise nicht erkennt oder 
nicht zur Kenntnis nimmt. 

So ist das Sterben Europas ein halber 
Selbstmord unb jeöer Europäer miwerant-
wortlich an dieser Katastrophe, die unsere 
Welt ihres kostbarsten Erdteiles beraubt. 

Gegen diesen Zynismus und Leichtsinn, 
gegen diese. Blindheit und Sinnlosigkeit ist 
die Paneuropa.Beweglmg erstanden, deren 
Ziel es ist, Europa zu bejahen — zu erken­
nen — zu einigen — zu verjüngen — zu 
schaffen. In ihren Formen ist sie politisch-
wirtschaiftlich — in ihren Wurzeln geistlich-
sittlich. Europa will nicht untergehen. Es 
will leben, blühen, kämpfen, schaffen; dazu 
muß es sich zunächst selbst erkämpfen und 
sich selbst erschaffen. Dies ist Sinn und Ziel 
der Paneuropa-Bewegung. 

« 

Die europäische Seele ist dreidimensional: 
Christlich die Tiefe, hclli?n:sch die Weite, ger-
nianisch die .siöhe. Ehristl'^che Gefschle und 
Lehren 'durchdringen nicht nur die europä­
ischen Christen, sondern auch die europäi­
schen Inden und Freigeister. Hellenischer 
<^eist lebt nicht nur in den Europäern mit 
huumnistischer Bildung — sondern jeder Eu­
ropäer hat wenigstens aus dritter oder vier« 
ter Han'd griechischen Geist in sich aufgenom­
men. Germanischer Sinn lebt nicht nur un­
ter den sogenannten gernmnischen Rassen 
Europas, sondern in allen Völkern, die aus 
der VÄlevtvanderung hervorgingen und 
die von den stammvertvandten Kelten und 
Slaven ihren Ursprung herleiten. 

Alle Europäer sind verwandt: durch Blut, 
durch Geist, durch Glaube. Die Nationen 
Euro^pas stn^d wie die Farben des Spek-
truinS, in die sich durch das Prisma der 
Spraclx? der eine Sonnenstrahl europäischen 
tijeistes bricht. Da-s Christenwm flaib Europa 
Tiefe, das Griechentum Form, das Gernm-
nentum Kraft. Aber alle diese drei Dinlenfio-
nen und Elemente begegnen sich in einem 
Punkte der europäischen Seele: der Frei­
heit? Denn 'die christliche Religion ist indi-
vidnaliftisch, die griechische Kultur ist indi­
vidualistisch, die germanische Rasse ist indi­
vidualistisch. 

Das europäische Ideal ist Freiheit — die 
euro;>äische Geschichte ein einziges, langsa­
mes Ringen um persönliche, geistig^?, natio­
nale und soziale Freiheit. Europ/r wird be­
stehen, solange es diesen Kaimpf fortse^t; so­
bald es dieses Ideal preisgibt und seiner 
Mission untreu wird, verliert es seine Seele, 
seinen Sinn, sein Dasein. 

Dann hat es seine historische Rolle ausge­
spielt. 

nicht wahrzunehmen, wie sie oft mit Schreck 
uud Bangen im stillen gefürchtet hatte. Sie 
eulpfand darüber eine unbändige Freude. 
Frisch und munter war sein Gesicht, lebhaft 
funkelten seine Augen. Und einen eleganten 
Anzug hatte er an, und auch schöne Stiefel. 
Er mußte alfo brav gewesen sein. 

Nun war Frau Wildring stolz auf ihren 
Anton, über den die vielen Lästermäuler — 
wo gibt es diese nicht in der Welt? — schon 
den Stab gebroche,! hatten mit vielem Ge­
zeter! 

Sic wollte sich den Leuten zeigen, an der 
Seite ihres Sohnes, und jedem, der sie be­
gegnete, wollte sie sagen m,d ins Gesicht 
schreieu: „Sehet her _ der Anton ist hier, 
mein Bub! — Und wer weniger von Schuld 
beladen ist, als er, der werfe einen Stein 
auf ihn!" 

„Und was machst du jetzt, Anton? Hast du 
etwa gar Arbeit." 

Ter Sohn lachte. „Etwa gar — das ist 
nicht der richtige Ausdruck: schon hübsch lan­
ge! Horch zu, Mutter: Als ich von hier ging, 
mtt Schimpf und Schande ja Mutter, 
ulit Schimpf und Schande, wenn du darüber 
auch milder urteilst zog ich i,: die 
Großstadt, deren Häusermeer mich kmld ver­
schlang. Lange focht ich mich durch, bettelte 
INN ein Stück Brot, um nicht zu verhungern. 
Ich hätte stehlen können, mehr als genug, 
und ich kam mit Leuten zusammen, die von 
nichts ander.cm leben als nur vom Eigentum ^ 

Nachrichten 
Der Millionär Suuot 
fanffacher Mörder und 

Bandit? 
Man meldet aus Paris: Die Mordaffäre 

des Pariser Millionärs Guyot nimmt den 
Umifang der größten Mordsensationen der 
letzten Jahre an. Der Mörder wird nicht nur 
beschuldigt, „die Daime mit den grünen Au­
gen" im Walde erdrosselt und seine beiden 
ersten Frauen ermordet zu halben, die Poli­
zei stellte auch fest, daß im Jahre 1925 in 
einem Vororte von Paris ein Postbeamter 
von einem Automobil absichtlich auf der 
Straße überfahren wurde. Der Postbeamte ist 
getötet und seiner Barschaft beraubt aufge­
funden worden. Eine Spur des Mörders 
konnte damals nicht entdeckt werden. Da 
man jetzt herausfand, daß der Millionär 75 
Autos in Paris beständig zu Verfügung 
hatte, un^ö eines dieser Autos den Postbe­
amten überfahren hatte, dürfte dem Mörder 
auch dieser Raubmord zur Last gelegt wer­
den dürfen. Auch hier ist das Beweismate­
rial erdrückend. 

Ferner wurden in den letzten Jahren in 
der Umgebung von Paris zahlreiche Brand­
stiftungen verüibt. die bis jetzt unaufgeklärt 
blieben. Auch hier wird das Beweismateri-
al gegen Guyot nicht ohne Erfolg gesam­
melt. Das schwerste Verbv«chen, das in den 
letzten Jahren in den Vororten von Paris 
verübt worden war, nämlich die Ermordung 
eines 16jähr. Mädchens, nachdem es vorher 
in der grausanrsten Weise vergewaltigt wor­
den war, wird ebenfalls dem Millionär zur 
Last gelogt. Das Auto, in welchem sich der 
Mörder vor etiva zwei Jahren seinem Opfer 
auf offener Straße genähert chatte, ist im 
Besitze des Millionärs gefun?)en worden. 

Endlich hat die Polizei festgestellt, daß 
Guyot vor zllvei Jahren im Verdachte stand, 
an dem Udberfall anf den Expreßzug Paris 
—Belfort beteiligt gewesen zu sein, ^r Ex­
preßzug Paris—-Belfott wurde durch Um-
stellunlg des Signalls ails offener Strecke zum 
Stehen gebracht. Der Postivagen des Zuges 
wurde ausgeraubt und 3(X).(X>0 Franken er­
beutet. Das Auto, in welchem die Banditen 
flohen, soll das Auto Guyots sein. Damals 
schon wurde er von der Polizei verdächtigt, 
aber infolge der gesellschaftlichen Nolle, die 
er spielte, konnte die Polizei nicht glauben, 
daß der Millionär an einem so gemeinen 
Ileberfall beteiligt gewesen w.ar. Miin glaub­
te an eine unglückliche Verwechslung, aber 
es steht nun fest, daß die Schnellzugsbindi-
ten w einem des Autos Guyots die Flucht 
ergriffen haben. 

Der Verhaftete weigerte sich, irgenwelche 
Aussaigen zu machen. Er behauptet, nur sei­
ne Geliöbte ermordet zu haben, weil sie ihn 
im Auto belästigte und ihn in das Gesicht 
schlug. Tie Poli^zei, die die Untersuchung lei­
tet, ist anderer Ansicht. Man glaubt heute, 

ihrer Mitmenschen — nein! sagte ich mir, 
ich werde lieber hungern. Und tat es auch, 
mehr als genug war für einen jungen Men­
schen. Und suchte weiter. Da lernte ich eines 
Tages einsehen, daß der Glaube an einen 
Zufall kein leerer Wahn ist. Als ich einmal 
so Planlos durch die Gassen schlenderte, mit 
knurrendem Magen, dem ich länger als einen 
langen Tag nichts niehr zugeführt hatte, be­
merkte ich ein kleines Mädchen, das bitterlich 
weinend immer und immer wieder dieselbe 
Strecke ablief und etwas suchte. Ich bekam 
Mitleid mit dem Ding, ging hin und fragte 
es, was es denn eigentlich habe. „Ein Fünf­
markstück habe ich verloren, und ick) sollte da­
für doch einkaufen!" Die Kleine — sie moch­
te vielleicht zehn Jahre zählen — tat mir 
ll?id, uud so begannen wir gemeinschastlich 
die Suche nach dem Ausreißer. Das Glück 
war mir hold: ich fand das Geldstück, es war 
unter das hervorstehende Eisen eines Ka­
nalgitters gerollt. Ich gab es dem Kinde, und 
dieses siel mir vor Freude um den Hals und 
küßte mich. Die Szene hatte natürlich einige 
Zuschauer angelockt, unter denen sich auch 
ein Herr befand, der mich durch seine schar­
fen Aug^'ngläfer eingehend mufterte. „Ihnen 
gebührt ja eigentlicl^i ein Finderlohn, mein 
Lieber," sagte er zu mir. „Finwrlohn? We-
gen sünf Mark? Mein Gott, ich wäre froh, 
wenn ich mir wenigstens eine Semmel kau­
fen könnte, Herr, denn ich habe.Hunger." Das 
ilcsiel dem Herrn so ausnehmend gut, daß er^ 

vom Tage 
daß ^uyot seine Geliebte ermordet, wekl 
sie von einem seiner früheren Verbrechen 
Kennwis erlangt hatte. 

Sine neue Kanal-Be-
zwinaerin 

Schlechter als die Ederle, beffer als alte 
Männer. 

Aus London wird berichtet: Die Kanal« 
ourchschwlmmerin Mrs. ^rson hat mit 
15^ Stunden nur um eine Äunde länger 
gebraucht, als Miß Ederle und hat noch im­
mer alle von Männern aufgestellten Zeilen 
für die Durchschwimmung hinter sich gelas­
sen. Bei der Landung wurde Mrs. Carfon 
ein begeisterter Empfang von der angescrm-
melten Menge zuteil. Als sie zur Küste ging, 
brach sie von der Anstrengung erschöpft zu­
sammen und fiel ihrem Trainer in die Ar­
me. Sie wurde in ein Badezelt geführt, wo 
sie sich echolte und dann mit einem Motors 
bvot nach Dover gebracht wurde. 

Die Wetterbedingungen waren außeror­
dentlich günstig. Die Schwimmerin legte in 
den ersten beiden Stunden bereits vier Mei­
len zurück und machte neunzehn Schläge in 
der Minute. Während der Nacht schwamm 
sie sehr gut unÄ unterhielt sich von Zeit zu 
Zeit mit ihren Begleitern im Motorboot. 
Der letzte Teil der Strecke entwickelte sich zu 
einem harten Kampf, da inzwischen Flut 
einsetzte. Die Schwimmerin kam nur sehr 
langsam vorwärts und es bestand die Ge­
fahr, daß fie den Kanal hinaufgetrieben 
würde. l5s ist dies der zweite DurchsckMi.m-
mungsversuch von Mrs. Carfon. 

Die Schlmnrmerin ist dänischer Geburt, 
aber naturalisierte Amerikanerin. Sie hat 
zwei Kinder, einen Knaben von 3^ Jahren 
un^o ein Mädchen von zwei Jahren. Die 
Schwimmerin erklärte einem amerikanischen 
Pressevertreter: Ich war entfchlofsen, daS 
Werk zu vollenden oder unterzugehen. Ich 
muß etwas Geld für meine Kin'der verdie« 
nen. Mrs. Carson ist eine Blondine und hat 
keinen Bubikopf. Sie ist 27 Jahre alt und 
schwamm vor einigen Jahren in 16 Stunden 
um die Manhattainsel. 

Der englische Schwimmer Perks, der gleich 
falls geistern nachts vom Cap Griz Nez star. 
tete, mußte eine Meile vor Dover wegen 
Einfetzens 'oer Flut aufgeben. Der Sgypti-
sche Schwimmer Helmi, der gegen Anraten 
seines Arztes gestern abends startete, brach 
nach drei Stunden zusammen und wurde 
von seinem Trainer aus dem Wasser gezo­
gen. 

1W.lM Dollars Wette gewonnen. 

Ein Sportfreund und Bekannter der Frau 
Tarson hat bei der bekannten Londoner 
Versicherungsgesellschaft Lloy-d 10.000 Dol-
lars zur Quote 10 : 1 gesetzt, daß Frau 
Carson die Ueberquerung des Kanals ge-

in die Tasche griff und mir ein Markstück in 
die Hand drückte. Dann forderte er von mir 
auch meine Adresse. .Himmel, eine solche hat-
te ich ja nicht! War ja wie die vielen ande« 
ren Großstadtvögel, die überall und eigent-
lich nirgends zu Hause sind. Er merkte meine 
Verlegenheit. „Was sind Sie von Beruf?" ^ 
„Schlosser." — „So? Und wahrscheinlich ar­
beitslos, nicht?" Weil ich es bejahte, händig­
te er mir seine Visitenkarte ein. Darauf stand: 
Ferdinand Gellert, Ingenieur n. Direktor» 
Berlin, Schuckertwerke. „Melden Sie sich 
morgen früh bei mir." — Na, was soll ich 
dir noch weiter erzählen, Mutter? Es kam 
eben alles so, wie ich es mir im stillen er­
hoffte. Ich meldete mich bei ihm, er verschaff­
te mir noch am gleichen Tage eine Stellung, 
die ich bis heute zur Zufriedenheit bekleide. 
Ich bin glücklich und zufrieden, weil es mir 
an nichts fehlt. An «nichts — nur — an der 
.Heimat, an die ich immer denke." 

Frau Mirsky hatte des Sohnes Hände er­
griffen und sagte mit feierlichem E-rnst: 
„Siehst du, Kind? Der Herr züchtigt die, die 
er liebt. Aber er läßt sie nicht untergehen. 

Jcht aber mache es dir beqtiom. Hoffent­
lich bleibst du einige Zeit bei mir? Ich bin 
ja so einsam und verlafsen." 

Der Sohn hatte sich's am Sofa bequem 
gemacht. Lang streckte er die Beine von sich. 

„Ah — das tut wohl — nach so langer 
Zeit im Baterhause!" 
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Orlmo de Nivera 
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Dvischen 'vom König von Spanien und 
Wrimo de R l v e r a ist bekanntlich 
^in ernsthafter Konflikt ausgebrochen, durch 
lden die ifeste Stellung des Generals erschiU' 

tert werden kann. 
k-
Klingt. Lloyd hat die Wette angenommen und 
danuß infolgedessen 100.(X)0 Dollax auszahlen, 
^wovon der glückliche Gewinner der Schwim­
merin A>.tX>0 Dollar zugesagt hat. Er plant 
^etzt ein WettsS^wimmen C<irson gegen Eder-
»je run,i> mn die Manhattaninsel zu veran» 
stalten. Die Strecke ist 41 Meilen (zirka 66 
^Kilonieter) lang. 

t. Berkehrseinschränkungen. Wie aus Beo-
^rad berichtet wird, sollen die zuständigen 
Galtoren beschlossen haben, aus Ersparungs-
irücksichten mehrere unausgenüßte und schlecht 
^equcntierte Züge aus dein Verkehr auszu 
galten. Es sollen darunter auch einige Schü 
^erziige aus d«^m Verkehr gezogen werden. 

t. Schwere Autounfälle. Aus Ljubljana 
i-wird vom 80. August berichtet: Heute vor 
Imittags ereignete sich auf der Triestevstraße 
^in schwerer Auwunfall. Das Auto des Fa 
s^brikanten Jobann KoPaö stieß beim Aus 
Wichen vor anderen Fichrwerken die sieben­
jährige Schusterstochter K rzma n um, die 
^ e n  z w e i j ä h r i g e n  T a p e z i e r e r s s o h n  S a f e  
^hrte. Dem Mädchen wurde der Schädel 
Eingedrückt, es war sofort tot, der Knabe er-
^^itt am Kopf und an beiden Händen schwere 
^Verletzungen; er wurde im hoffnungslosen 
^Zustand ins Spital g'K>racht. — Zwei Äer 
treter österreichischer Ledevfirnlen fuhren mit 
einem Privatauto. In der Nähe von Novo-
mesto platzte ein Pneuumtik und das Auto 
^stürzte in den Straßengraben. Beide Neisen-
Se und der Chanffellr wurden leicht verletzt 
' das Auto wurde schwer beschädigt. Einer der 
.Verunglückten ist der Reisende tz. P o l l a 
! aus Graz. 
k t. Ein grauenhafter Gatteunwrd. In 
^IPinca bei Dolnja Lendava ermordete der 
^lBauer Tot fein Weib auf eine eigene gräß­
liche ^ Art. Er schnitt ihr zuerst i^ie Kehle 
k durch und zerschnitt dann die Aevmste der 
^iLänge nach. Da die Frau noch immer nich 
tot war, verwun'dete er sie noch am Rücken 
und schnitt ihr an ten Handgelenken die A 
dern auif. Tot war erst seit NmveinHer ver 
heiratet lind vertrug -sich sonst nicht schlecht 
init seiner Fra-u. Der BewlMrund der Tat 
ist unbl^kannt. Tot stellte sich sevbst der Be 
Hörde. 

t. Ein tapferes Mädchen. Aus Ljubljana 
wird gemeldet: Vorgestern um 4 Nhr nach­
mittags badete am Laibach-Fluß eine Grup 
pe von Männern, darunter der Krastwagen 
Zenker der Postdirektion Vinko Zu p a n 
e i e, der in der Richtung zun, städtische, 
Bade schwamm Md PlötzliG unbemi-rkt, zu 
rückgeblieben war. Zur selben Zeit ruderten 
d i e  S c h w e s t e r n  M e d i  u n d  B e r t a  S l a r i n  
Töchter ei<ies Steuerverwalters, stromab 
wärts. Die jüngere erblickte plötzlich den sin 
kenden Mann; im nächsten Moment sprang 
Medi S t a r i n ins Wasser und eilte Zu-
-panSrö zu Hilfe. Das Mädchen erfaßte kräftig 
den Ohmnächtigen und schwamm mit der 
^st in Todesgefahr zum Ufer. Da das Ufer 
1>ovt ichr stoil, der Fluß aber tief ijst, konnte 
es nur den gemeinsamen Anstreiigungen der 
Passanten gelangen, die tapfere, It^ährigc 
Retterin und den Geretteten ans Land z, 
lztehen. ZupanSiL mußte durch künstliche Ät 
^ung wieder zur Besinnung gebracht wer-
ben. Frl. Starin war Gegenstand herzlicher 
V v a t » « , e n . '  ' k ' '  

k. Zweimal gehenkt. P ar i S, 2S. August. 
Die Abent>blätter bringen aus Angora 

eingehende Gerichte über die Hinrichtung 
»er vier Führer der fungtürkischen Partei. 
Einige Slzenen der^ Hinrichtung waren sehr 
peinlich. Der Strick, an 't»em »der Abgeord­
nete Hilmi Bei qe!henkt wurde, zerriß. Erst 
nach 1v Minuten wurde der Strick wieder 
angeknüpft und der Berutteilte gehenkt. Ein 
anderer Verurteilter brach infolge Ent^räf-
tnny zusammen und mußte zum Richtplatz 
geschleM werden. In der Oeffentlichkeit soll 
die Hinrichtung Unzufric'denheit hervorge­
rufen 'halben, wiewohl 'der Präsident der 
tlirkischen Reipubli-k Mustafa Aonial unbe­
streitbare Autorität genles^t. Es wird ihm 
aber vorgeworfen, daß er gegenüber den 
Filhrern der jungtnrVifchcn Partei nicht 
Gnade geübt !^be und daß ihre Bchvafung 
den Ehavckkter einer politischen Rache trage, 
mnsmne'hr, als die den >^iden e^enmligen 
M'inistern zur Last gelegten Vergehen eine 
gmrze Reihe von Ialhren alt sind. 

t. Der Mörder der Gräfin Lmn?;sdorsf. 
B e r l i n, .80. August. Ein gestern nacht 
nach einem Rvu!b>üHeris>all auf eine Äran-
?enpflegerin bei Hopregarten festgenomme­
ner Gelegenheitsarbeiter namens Karl Bött­
cher ist der langgcsuchte Mörder der Grä­
fin Lambsdorf. — Karl Böttcher ist 
von zwei jungen Mä'dchen wiedererkannt 
worden, die von 'iW seinerzeit am selben 
Tage wie die Gräfin Lambsdorff überfallen 
worden waren. Er hat daraufhin ein um­
fassendes Geständnis abgelegt und den Ue-

s berfall auf die Gräfin zugegeben, aber den 
Mord bestritten und behauptet, 'vaß ein Re­
volver bei dem Kampfe mit der Gräfin, die 
sich energisch zur setzte, selbst losgegan­
gen sei. Böttcher, sich seit April in der 
lZtraus^berger Gegt.nd obdachlos aufhielt, 
hat eine ganze Reihe von llc^berscillen aus 
Fmueu und Älädchen geuiacht. 

t. Orgien in einem indischen Tempel. 
Londvn, 27. Attgllst. Die indische Regie­

rung ist wie'der in die Peinliche Lage ver­
setzt, die itUagen der Untertanen eines re­
gierenden indischen Prinzen gegen ihren 
Herrscher prüfen zu müssen. Die Unterta­
nen des kleinen !5tnates I'ear ha'ben dein 
'Vouiierneur von Boin!l>ay, Sir Leslie Wil­
son, eine Petition Nerreicht, in der sie ihre 
Lage als unerträglich schildern. Der Maha­
radscha von Idar, Sir Daulat Singhji, 
heißt es in der Petition, hält mit feinen 
Kontu^lnnl'n und Zechgenossen in den Tenl-
peln unbeschreiAiche Orgien a!b. Es liegen 
eidliche Aussagen vvn Priestern vor, daß der 
Mahara'^^^cha sich neuli5) niehrere Tage lang 
in einem ^oer Haupttempel aufhielt, allen 
möglichen Ei^zesfen frönte, oiele Götterbil­
der zerstören nnd sich schließlich von den 
naiiten Damen seiner Gesellschaft als Gott 
huldigen ließ. Uni das Geld für seine Aus­
schweifungen zn erhalten, laßt der Prinz 
den Beainten freie.'Hand, die der Bevölke­
rung das Vierfache der gesej^ichen Steuern 
l abpressen, sie mißhandeln un^ die Frauen 
und Töchter der Untertanen nicht in Ruhe 
lassen. 

Entspannung im 
Großen Ozean 
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Nachrichten aus Maribor 
Der Tob an der Föftre 

Vergestern abends kam die in PobreZje 
wohnhafte Witmie Marie S i m o n i ö in 
Begleitung eines Soldaten und ihres 6jäh-
rigen Döchterchens zur Uoberfuhrstelle am 
linken Drauufer, um das andere Ufer zu er­
reichen. Die Fähre, die sich auf 'oer Ueber-
faihrt voiu an'deren Ufer befand, legte 
noch nicht ganz an, als der unbekannte 

Soldat von der Landungsbrücke glücklich auf 
die Fähre sprang. M. Simonie wagte jedoch 
den Sprung nnd fiel lautlos ius Wasser, 
wo sie zum Entsetzen des FMrnvanns und 
des Soildaten in den Wellen verschwand. 
Der Soldat ergriff ans Angst die Flucht. 
Alle Versuche, die Frau zu retten, bliebt? 
wegen der Dunkelheit vergeblich. Das Mäd­
chen wurde von der Polizei in Obhut ge-
nonimen. 

Von einem Finanzer 
erschossen 

Vor einigen Tagen kam der Finanzwäch-
ter Wassilij S r e b r j a u s k i j in der Nä­
he von Sv. Duh unmittelbar zur Grenze. In 
feiner Begleitung befand sich ein Burische. Zu 
gleicher Zeit kam aus Oesterreich ein Mann 
des Weges. Srebvjanskij hielt ihn auf nnd 
durchsuchte seine Geldtasche. Der Fremde, 
ein Schntuggler namens Kaspar Kr e b s, 
ergriff plötzlich die Flucht. SrebrjanSkij rief 
ihm zu, stehen zu bleibe,^, schoß aber darauf­
hin einige Male dem Flüchtigen nach. Der 
Schmuggler verschwand. Nach eineinhalbftün-
digcm. Suchen fanden sie ihn in einem Ge-
büfch, wo er mit dem Tode rang. 

m. Bürgermeister Dr. Joses Leskovar ist 
geftern nach einoni kurzen Urlaub zurückge­
kehrt und hat die Agenden seines Amtes 
wieder Wernommen. 

m. Freie Wohnungen. Das erstinstanzliche 
Wohnungsgericht schreibt folgende freie 
Wohnnngen ans: Pragersko Nr.47,Parterre, 
l Zimmer und 1 Kiiche vom Mieter Franz 
Kae; Da,jnkova uliei? Nr. 8, Baracke K/a, I 
Sparherdzimmer vom Mieter Rudi>lf PiSec; 
Smetanvlva ulica Nr. 46, 2. Stock, 1 Zinmier 
nnd 1 Mche vonl Mieter Franz Mascher; 
Trn^vjeva nlioa 9, I. Stock, 1 Zinnner nnd 
l KÄche vom Mieter Anton Ierii!; Linl)ar-
tova ulica 12, Parteri'e, 1 Zimmer und 1 
IKiüchie vom Mieter IMn Sapa^ (in der 
Küche ein beiiveglicher Sparherd. Eigentuin 
des Ivan Die 'eieö^t>ezi'lg!ichen Ge-
^lche sind b>is längiftens Donnerstag den 2. 
'^ptem^ber vorinittags dem genannten Ge­
richte vorzulegen. 

m. Evangelisation. Vom lns l2. Sep­
tember wird der bekannte Eiimigelisations-

M a r i b o r, 31. August. 

mann, Pfarrer Joachim Un gnad aus 
Berlin, in der ettangelifckien Christuskir­
che eine Reihe von religiösen Vorträgen hal­
ten. Er gedenkt das Thenia „Ehristentuni ist 
Leben" an 6 Abenden wie folgt zu behan­
deln: 1. Montag, 6. September: „Christen­
tum ist neues Leben in uns"; 2. Dienstag, 7. 
September: „Christentum iist neues Leben i?: 
der Ehe"; 3. Mittwoch, 8. September: „Chri­
stentum ist neues Leben in der Kinderstube:; 
4. Donnerstag, 9. Septvntber: „Christentum 
und Arbeit"; 5. Freitag, 5. September: 
„Christeutum schafft Volksgemeinschaft"; 6. 
Samstag, 11. September: „Das neue Leben 
in der Menschheit". Am 12. September wird 
er den Gemeindegottesdienst halten. Die 
Glaubensgenossen werden ersucht, die Aben­
de recht zahlreich zu besuchen. 

geössnet. Das Dampfbad ist Herren Diens-
göffnet. Das Dampfbad ist den Herren Dien­
tag, Donnerstag Samstag und Sonntag, den 
Damen Mittwoch und Freitag zugänglich. 
Das Wannenbad ist an allen Tagen außer 
Montag geöffnet. 

m. Die Expofitur des Ljubljanaer Kreis­
amtes für die Arbeiterversicherung in Mari­
bor gibt bekannt, daß sie ab 28. August in 
den renovierten Räumlich7eiten im ersten 
Stockverke desselben Hanses, Slomskov tra 
6, amtiert. 

m. „Hrvatfka matica". Morgen Mittwoch 
obligate Zusammentuinft. 8 Uhr abends. 

ttl. Die Einschreiwng in die gewerbliche 
Fortbildungsschule. Die Lehrmädchen und 
Lehrlinge werden darauf aufmerksam ge-
n^acht, daß die Einschreibung an M>chenta-
gen von 11—13 Uhr stattfindet. 

m. Die Einschreibung in die staatliche 
Anabenvolksschule 4 in Marilior sindet am 
1. und 2. September Vvn 3—12 nnd von 14 
bis 16 Uhr statt. Für das laufende Schul­
jahr wurde ein neuer Schulbi'reich bestimint, 
und zwar 'oer Mnze 4. Stadtbezirk und die 
Hälfte des ersten Bezirkes. Der erste Bezirk, 
der durcl) die Linie Reichöbrücke—Herren­
gasse—Stadtpark geteilt wird, entfällt anf 
die Volksschulen 4 und 2. Alle StrasM 
westlich dieser Lin'ie, hiezn gehört a,lch der 
westliche Teil des Hauptplatzes nnd der .^'»er« 
rengafse, entfallen auf die Volksschule 4. 
Kinder aus anderen Stadtteilen werden dort 
nicht aufgenominen. Auswärtige Kinder ha­
ben sich in der Direktionskanzlei einzuschrei­
ben nnd zahlsen ein jährliches Schulgeld von 
llXI Dinar. Freitag den Sepiember nm 
8 llhr findet die Schnln^esse statt, Siinstag 
den 4. Septe'Ncher uni 8 Uhr beginnt der 
ordentliche Unterricht. 

* In der Belika kavarua 1. September 
Elttetonzert nrit verstärktem Orchester. 9(l9l 

m. Wetterbericht. Maribor, 31. August, 
8 Ubr srül): Lnftdrllck 734.5, Baroineterstand 
747.S, Tj^erirohtigroskop -i- 3. Maj^inialtem-

Die japanische Regierung hat beschlossen, die 
Answandernng künstig nach den zu Japan 
selbst gehörigen, noch wenig besiedelten In­
s e l n  H o k k a l d o u n d F o r m o s a z u  
leiten. Amerika, Australien und Kanada 
haben sich bekanntlich sehr gegen die japa­
nische Einwanderung gesträubt, un^o Japan 
steht augenscheinlich die Nutzlosigkeit, dage-
gen anzukämpfen, ein. Wird das Regie-
rungsprogramm wirklich großzügig durch­
geführt, so wäre damit eine Menge Konflikt­

stoff im Großen Ozean beseitigt. - , ^ 

peratur -j- 16. 5, Minimaltemperatur -l-16.5, 
Dunstdruck 15.5 mm., Windrichtung NW, Be 
wolknng —, Niederschlag —. 

* Eass Gtadtpark. Vom 1. Septemver mr 
wird es wieder lustig. Es spielt der erstklassige 
Pianitst Dr. Horovitz bei jeder Witterun^^nd 
bei schönem Wetter auch nachmittags. 8994 

NachrlA^ausStljt 

Schwurgericht 
C e l j e, 30. August. 

Heute wurde die Herbisttagung des Schwur­
gerichtes in Celje eröffnet, ^n Vorsitz führte 
Landesgerichtsrat Leviönik, die öffent­
liche Anklage vertrat Staatsanwalt Doktor 
R u s. Den erften Angeklagten verteidigt« 
D r .  B  o  Z  i ö ,  d e n  z w e i t e n  D r .  O g v i z e k ,  

Ein Messerheld. 

Als Erster stand vor den Geschworene« 
Josef Gumsej, ein 18jährige Fabi^ksarbei« 
ter in Zbelovo bei Konjice. Gumzej weilte 
am 18. Juli l. I. im Garten der Cäcilie Vi-
deönik in Pod/.ö bei seiner Geliebten Mari« 
Ajdnik. Als die Brüder Franz und Heinrich 
Gumzej von einer benachbarten Weinschenke 
hei IN kehrten und ohne Gruß am Hause der 
Videönik vorbeigehen wollten, rief sie die Be­
sitzerin in den Garten hinein. Josef Gumzej, 
der am Boden saß, sragte den hereingetrete-
nen Heinrich Gumzej, auf den er es schon lau 
ge abgesehen l)atte» ivarum er ihn so sinster 
anschane. Nach dieser Frage stand Josef Gum 
zcs auf, trat d^'m Gefragten entgegen und be­
gann niit ihm zu raufen, wobei er ihm einen 
tiefen Äcesserstlch in den Hals versetzte. Hein­
rich Gum,zej brach sogleich zusammen und ver 
schied bereits nach z<?hn Minuten. Der Ange­
klagte gestand seine Tat im vollen Umfange 
ein. 

Die Geschn'orenen bejahten die Frage auf 
Totschlag, worauf Gumzej zu 3 Jahren schwe­
ren Kerkers verurteilt wurde. 

Notzucht an zwei Kindern. 

Der 17jährige Bcsit.^erssohn Alois Z k o f-
l e k ans .Hrenovo bei Nova cerlev wurde we­
gen des Verbrechens der N o t z u ch t, das 
er an einem 10- und an einen: 11 jährigen 
Mädchen verübt hatt", zu 15 Monaten schwe­
ren Kerker? verurteilt. 

Raubiiberfall otzif offener Straße. 

Als am 12. Juni d. I. gegen 7 Uhr abends 
d<'r Krämer Anton H o r v a t von seinen 
Geschäften aus letale gegen Krapina heim-
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Mlllcs bestes modernstes Werk. Ein Film 
phänomenal schöner Aufnahmen. erstklc,ss. 
Handlung. Man seh« sich oi- Photos an! 

»pollo » Sino. 
Bon Dienstag den 31. August bis inkl. Don­

nerstag den 2. September: „Skandal" 
(DeclassS). Hochmodernes Drama aus der 
höchsten englischen Gesellschaft, spannende 
S<lndlung und erstklassigste Ausstattung. 
Die besten Darsteller; in der Hauptrolle die 
schöne Corinne G r i f f i t h. 

St»o „Diana" t« Studeaci. 

'^>on SamStag den 28. August bis inklusive 
Dienstag den 31. August: Pat und Pata-
chon in: „Zwei Vagabunden im Prater". 
Kolossaler Lustspielschlager mit den Veiten 
originellen Künstlern. Ununterbrochene 
Lachsalven! 

Borstellung täglich an Werktagen um 20 Uhr, 
an Sonn- und Feiertagen um 16, 18 und 
L0 Uhr. 

Aus der Sportwelt 

D« Sternbilder sind durch punktierte Linien 
verbun-den und mit eitler Mmmer versehen. 
.Die Buchstaben sind Mlürzungen sür die Ei-
^nnamen der hellen Sterne. Die Ttelliingen 
deS Mondes sind von 2 zu 2 Tagen eingetra­
gen. Das Datum steht unterhalb de^ Mond-
lbildes un>d die Pfeillinie geigt die Richtung 
der Mondbahn an. 1 Kleiner Bär P ^ 
Polarstern, 2. Großer Bär, 3. Drache, 4. 
Bootes A — Arktur, b. Krone, 6. Herkules, 

7. Leier W Wega, 8. Cepheus, 9. Schivan 
D r-ii Deneb, 10. Cassiopeja, 11. Andromeda, 
Nebel, 12. Perseus, 13. Widder, 14. Fuhr­
mann C — Capella, 15. Stier Pl ^ Pleja-
den, 1K. Walfisch, 25. Haar der Berenice, 27. 
Schlange, 28. Schlangenträger, 30. Adler A 
— Atair, 32. Pegasus, 33. Schütze, 34. Stein­
bock, 35. Wassermann, 36. Fische F ^ Fo-
malhaut, Z -ii- Zenit, Planeten: Jupiter, 

Uranus, Mars. 

fehrbe, begegnete er in der Nähe der ehema­
ligen steirisch.kroatiischen Grenze drei Män­
nern, die ihn mn Zigaretten baten. Horvat 
gab einem jeden eine Zigarette. In diesem 
Augenblick wurde er von hinten gepackt. Die 
Männer verlangten von ihm Geld. Als er 
^vorgab, kein Geld zu besitzen, trat einer der 
Angreifer an ihn heran und versetzte ihm ei-
inn leichten Messerstich in die rechte Brust­
seite. Die Männer raubten ihm hierauf 1820 
Dinar Bargeld und verschwanden. Als Hor­
vat später mit mehreren Personen konfron­
tiert wurde, erkannte er im 26jährigen Ar­
beiter Anton P e t r o v iö aus LeSje bei Z^e-
tale sowie im ?4sährigen Besihersfohn Franz 
B o g r i n e aus Podlog bei ^tale die An­
greifer. Den dritten, der während deÄ Ueber-
falles etwas abseits stand, vermochte er 'nicht 
zu erkennen. Die Angeklagten leugnen jegli­
che Schuld. 

Die Verhandlung muhte vertagt werden, 
da der .Hauptzeuge zur Verhandlung ni6)t 
erschienen war. 

' e. Grotztupa« Dr. Pirkmayer in Celjie. 
Am Montag sprach der Großtupan Herr Dr. 
Pirkmayerboider hiesigen Bezirks-
hailptmamvschaft vor, wo er sich über die Re­
gulierung der Sann und ihrer Zuflüsse er-
^n^gte. Der Bes^irkshaiiptmann .^rr Dr. 
2 viek berichtete ihnt über die bish^ durch­
geführten sowie auch über die für die nächste 
Zukunft geplanten Requlierungsarbeiten. 
^ GroßLupml besichtigte hierauf das von 
Ueber§chwemmlmgen ständig heimgesuchte 
Terrain beim Allgemeinen Krankenhaus. 
Der 5ti?ankenhausverwalter Herr P r e k o r-
Kek berichtete über wirtschaftliche und Ber-
waltunMmgelegenheiten, der Leiter des 
A^ankeuhauses Primarius Herr Dr. Ra ̂  8 p 
ober machte den GroßZupan auf die wichtige 
Frage der Gründimg einer gynäkologischen 
Abteilung in Celje aufmerksam. Der Groß-
Ächa» befichchigte schlie^ich noch das Kran-
kenhlws iit Vc»jnik. 

e. TBimung. Dienstag wurde in Celjc Herr 
Erwin S i m i Teilhaber der Holzfirma 
„Triglav", mit Frl. Ru!a Mihok aus Sze-
gedin getra-ut. Unsen herzlichsten Glückwün-
sche! 

e. SchwurgerichtStagnng. Für die gegen­
wärtige .Her^ttagung des Schwurgerichtes in 
Celje wurden nachträglich nc^ folgende zwei 
Fälle ausgeschrie^n: Mittwoch den 1. Sep­
tember: Anton KrajSek (Mord) und 
Donnerstag den 2. September: Josef M u c 
(Totschlag und Versuch leichter Körperverlet­
zung). 

c. Sin «Vtörilcher Besuch. Smnstaq unr 
halb 1b Uhr langten Zöglinge der Beogva-
der MiÜitävverwa'ltungsschule nrit »hren 
Äovgesetzten in Cevje ein. Am Balinihofe 
wllvden sie vom gesamten hinsigen Offiziers­
korps envartet und vom Kvimnmtdcsnten des 
hitPgen Jnfanterieregi'mentes Herrn Oberst 
Naumoviö herzlich begrüßt. D!e Gä-
ste bleiben bis 6. September in Celse. 

e. Sr«iteru»g der Levstikgasse. Die Sta<d4-
vi« tmzttn! vo« der^Aiir-

ma D. R a k u s ch das kleine Magazinsne-
veilgebäude an der Ecke der Wnig Peter-
Straße und Lsvstik-Gasse. DaF Gebäude soll 
in absehbarer Zeit niedergerisstn und die zur 
städtisÄM Volksschule führende Levstikgasse 
daldurch erweitert werden. 

c. Vom Staatsgymnasium. Wie schon ge­
meldet, trat der neue Direktor des Staats-
roalgymnasiums in Celje, Herr Anton Z u-
P a n, bereits sein Alnt an. Herr Dr. Karl 
Z e l e n : k, Professor für franzKsische 
Sprache, wurde aus Ptns nach Celije, die 
Supplentin Frl. Mirjam Zalaznik aber 
aus Celje nach Ptuj versetzt. 

c. Biehmarkt. Der nächste monatliche 
Vichnlarkt findet Wwntag, den 6. Septeni-
ber in Celje statt. 

Kunst und Literatur 
4^ Toscanini dirigiert Beechoven. T o s-

c a n i n i hat die ?Wcht, zwischen dein 12. 
und 20. Oktober in der Scala in Mailand 
einen Beethoven-ZyNus zu dirigieren, bei 
be-ln sämtlich Sinfonien Beethovens zur 
Aufführung gelangen werden. Voraussichtlich 
wird auch im Laufe der Saison der bisher 
in Italien noch nicht als Oper <ie;i?'üene 
,Hldeliv" unter Leitung Toscaninis in 'c»cr 
'Scala aufgeführt werden. 

> Gchaljapin schreibt seine Memoiren. 
Der bevichmte russische Basstst Feo^dor 
S 6) aljapin wird demnächst seine Me­
moiren lierausgeben, die nc«ben einer Dar-
stellmlg seiner Lebensgeschichte auch bemer­
kenswerte Stildien über eine An^U semer 
evsolgreichen Rollen enthalten wer'^n. 

^ Sin neuer Wassermann. In den ersten 
Tagen des September beginnt die „Vossi­
sche Zeitung" den Abvruck eines neuen Ro-
l i m m s  v v n  I a f o b  W a s s e r m a n n :  „ D e r  
Aufruhr um den Junker Ernst". Vor deui 
unrlchevollen, historischen Hintergrilnid der 
Hexenverbrennung stellt er die Geschich-t'' 
eines Knaben dar, dessen s".'l'sche und 
Reinheit zur Ursache erschütternden Schick­
sals wird. 

Die Auslagen Dekobrt?s. Nach Mittei­
lung in einem französischen Blatt ist Mau-
rice Defobra gegemnärtig einer der ge-
lesen'sten Autoren Europas. Sein Roman 
„Madonna im 'Sch>lafwagen" ist bisher in 
einer Anflage von 460.000 Excinchlaren er-
„La gondole aui^ chimen^^" iwd bis heute 
„La ^ndole aur chimereS" sind bis heute 
310.000 bezichungsweise 200.000 Exemp^re 
verkauft. 

Dlt Resuliate de« lelchtawleti 
schen Meetings in Marlbor 

M 0  Meter: 1 .  I  «  g l i t s c h  2 4 . 3 ;  S .  B a r l o -
viö 25.7 (beide Rapid); 3. Rak (Mgribor) 
26 Sek. 

Kugelstoßen: 1 .  B a r l o v i L  9 . 8 8 ;  2 .  Z m o r k  
9.77.5 (beide Rapid); 3. Wagner (Maribor) 
8.20. Skoko (Ptuj) auher Konkurrenz 
10L9! 

Hochspvung: 1. Z m ork (Rapid) 159; 2. Ko­
ren (Maribor) 149; 3. März (Rapid) 145 
cm. 

800 Meter: 1. IegliUch 2.16.7; 2. Hoffer 
2.17,3 (belde Rapid); 3. Rak (Maribor) 
2.20,7. 

Dreisprung: 1. K o r en (Maribor) 10-95; 
2. Hofser 10.89; 3. Jeglitsch 10.76 m (beide 
Rapid) 

Croh-country (S5V0 m.): 1 .  P e r n a th  
Erwin (Rapid) 24.10.2; 2. KovaöiL (Ma-
rilbor 24.22.6; 3. Puch (Rapid) 26.18. 

100 Meter: 1. B a r l o v i e (Rapid) 12.1; 
2. Koren (Maribor) 12.2; 3. Jeglitsch (Ra­
pid) 12.5 Sek. M u r n (Ptuj) autzer Kon­
kurrenz zwei Meter hinter dem Srsten. 

Diskuswerfen: 1. B a r l o v i L 28.12; 2. 
Zmork 26.16 (beide Rapid); 3. Kosi (Ma­
r i b o r )  2 5 . 5 2  m .  M  u  r  n  3 1 . 1 2 ;  G k o k o  
30.55 (beide Ptuj) außer Konkurrenz! 

Weitsprung: 1. o r e n (Maribor) 549; 
2. März (Rapid) 541.5; 3. Zmork (Rapid) 
534 cm Murn 535; PavLiL 521( bei» 
de Ptuj) außer Konkurrenz. 

150« m.: 1. K o v a e i e (Marlbor) 4.51.6; 
Hoffer und Puch (beide Rapid) wur-
^n isisqualisiziert. 

Speerwerfen: 1. K o r e n (Martbor) 33.58; 
2. Zmork 32.57; 3. BarloviS 31.17 Meter 
(beide Rapid). Skoko 37.94, M tzi r n 
28.91 (beide Ptuj) außer Konkurrenz! 

Baraton unterbietet 
Nnrmis Weltrekorb 

Kwo 
Burg . Kino 

Montag den 30., DicnStag den 31. Augnst 
und Mittwoch den 1. September: „Das 
goldem Vett", mit Rod la Roque in der 
Hauptrolle. Herrliche Drama in 6 Akten. 
Des derühmten RegigeprS B. de 

Stabhochsprung: 1. H r e ö ö a k 251.5; Z. 
Kovaöiö 237.5 (beide Maribor), 3. Hoffer 
(Rapid) 227 cm. P a v Li L 251.5, 
Baumgartner 231 (beide Ptuft außer 
Konkurrenz). 

4 mal IvV Meter: 1. Rapid (Jeglitsch, Per 
nath Emil, März, BarloviL), 2. Mcribor, 

SK. Ptuj 1 m. vor dem Srsten (außer Son-
kmrenz! 

Ter franzi^sische Mittelstreckenläufer Geo-
ges B a r a t o tt, der dein Dreilander-
tamps in Basel bedauerlicherweise nur als 
Zuschauer beiwohnte, unternahm in Gvlom-
b e s  e i n e n  A i r g r ' . f f  a u f  d e n  v o n  N u r  m  i  
mit 3.2.'),') gehaltenen Weltrekoi:d über 1500 
Meter. Baraton, der von seinen Klubka-
m e r a i d e i l ? !  o  r  l  a  n  d  u n d  M a r t i n  
begleitet wurde, durchlief die Strecke in dev 
mmz überragenden Zeit von 3.5,0,4, die ei­
nen neuen WM-ekord darstellen würde, 
N>enn sie nach 'oen interncitionalen B^l'tim-
mungen von nlindestens drei offiziellen Zeit­
nehmern gemessen worden wäre. Die Zwi-
schenz^'iten wurden mit 1:57 für 800 und 

mit S.TS jiür 1000 Meter gestoppt 

: Der beste Leichtathlet der Stadt Marl̂  
bor. Bei oem vergangenen Sonntag in Ma­
rtbor veranstialteten leichtachletischen Wett­
bewerb erzieUe Franz Koren, Mitglied 
des S. S. K. Maribor, die höchste Puntte-
aniAchl. 
: Berichtigung. Frl. Bia-n'ka S ch r a M, 

die beim letzten Tennisturnier in Maribor 
den zweiten Prels im Damen-Einzelspiel 
errang, ist nic!^ Mitglied der S. V. R^id, 
wie wir gestern irrtümlicherweise beril^e-
ten, sondern Mitgl^d des S. S. K. Miaribor. 

: Finale um den Pokal des L. R. P. Sona 
tag den 5. d. gelangt in Ljubtjana daS Fi-
ncüe-Spiel um den Pskal des Ljubljanaer 
FußballunterverbaadeS zwischen dem Ljub-
ljanaer Pokalmeift«?? Sl:'. I l i r i j a und 
dem Mariborer PokAmeistee I. SSK, M a, 
r i b o r zur Austragung. 

: Termine sür die Damenhandballmeister-
schast. In der Montag :m HotZl „Pri za-
morcu" stattgefundzuen .Hindball-M. O.« 
Sitzung wurden folgeuds Tennine sür dia 
diesjährige Herbstmelsterfchaft des Kreist 
Maribor ausgelöst: Am 12. t». Rapid— Ptuj 
in Maribor; am 15. 9. Ptuj—Maribor iu 
Ptuz; am 26. 8. Mura—Ptuj m Murjka So-
bota; am 3. 10. Aapid—^Mucibor in Mari-i 
bor (Rapidplatz); am l0. 19. Maribor>»Mu-
ra in Maribor (Mariborplatz); am 17. 
Mura—Rapid in Murska Sobota. TSK. Mcr 
kur trägt in dieser Herbstsaison leine Mei­
sterschaftsspiele aus. Jedem der Bereme N?a-
p'd, Maribor, Ptuj und Mura fallen infolge­
dessen zwei Punkte z»v. 

: Im Boot von LjMjana nach Beagrab. 
Dieser Tage werden drei Sportleute, und 
zwar der Ingenieur A n Z l o v a r, ferner 
die.Hc^chschü'ler KoroSec und Stupar 
per Boot die Reise von Ljubljanla nach Beo-
grad antreten. Das Boot ist besoniders kon­
struiert; es bestcht aus Holzrippen und 'aa>-
rüber gespanntem waisserbichten Segeilwch. 
Die Fahrer werden der Stadtgemeinde Beo-
grad den Gruß der Stadtgemeinde Ljub-
ljana überbringen. 

: Myrrhä als DisSuSwerser. Myrrhä, der 
Olympiasieger im Speerwerfen, trainiert in 
?lmerika, wo er jetzt lebt, Diskuswerfen. Er 
warf daibei den Diskus me'hrere Male über 
46 Meter. Sein weitester Wurf war 46.76 
Meter. Linkshändig warf er 31.52 Meter. 

! Myrrhä besitzt mit seinem Bruder in San 
! Francisco eine Fabrik für Sportgeräte, die 
IN erster Linie Speere erzeugt. 

: Neuer Automobilrekord in Frankreich. 
Paris, 27. August. Auf dom Schnelligkeits-
rennen sür Automobile bei Boulogne für 
Mer erzielte der englische Rennfahrer 
S e a g r a v e die bes^ Tageszeit, indem 
er die 6 Kilometer lange Rennstrecke mit 
fliegendem Start in 1:35.6 zurücklegte. Diese 
Zeit entspricht einer Stun't>engeschwindiMt 
von 225,900 Kilometern. Der alte Rekord 
war von dem Rennfahrer (Nldridige mit 217 
Kilometern auifgeftellt. 

: Ederles Kanalrekord von Bierkötter u«-
terdoten. Karl Bierkötter hcrt zur 
Dtirchquerung des Kanals von der fran^ 
stfchen nach der eliglifchen Küste 12 Stunden 
unb 42 Minuten gebraucht. Er hat hiomtt 
den von Gertrude E derle auifgestellten 
Rekord um 1 Stunde und 48 Minuten un­
terboten. Bierklttter, der heute um 2 llhr 
morgens in Calais startete, ist gegen 3 Uhr 
nachinittags in Dover ans Land gestiegen. 
VierkStter hatte schon vorigen DienStag ei-
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nen Versuch unternommen und war unter 
den sieben Be^lveribern dieses T«ges om wei­
testen gekommen. Er schwamm 10 Stunden 
lang und mußte dann, 10 Meilen von Do­
ver, wegen Nebels und dro^henden Swrmes 
«usgeben. VieMtter ist 'oeutscher Strommei-
ster. 

Schach. 

sangen soll. Es war beina^he im Vorhinein 
^ ll<lr, dast Kalabar mehr Chancen hot­
te, da er sicher g<?^enüber dem Zagreber R o-
! t ö um ein Paar Nuancen «stärker ist. 

So gmvann er sofort zwei aufeinander 
gespielte Partien und wurde zum neu ge­
schlagenen jugoslawischen Meffter. 

Mer oie Turnierleitung und das Arran­
gement wurden Klagen laut, iilber die wir 
demnächst berichten wollen. 

Unser letzter Bericht ist dahin richtigzu­
stellen. diaß den ersten SchöUheitspreis des 
„Iutro" A g a P j e j e v sür seine Gewinn-
Partie gegen .P i r c bevlrm, den zweiten 
Sinqer und !den dritten F u r l a n !. 

I. F. 

Das Schachturnier in 
Liubljana 

wurde Qm 29. d. M. beendet. Nachdem aus 
der A-Gruppe Kalabar mit 7 Punkten 
von 10 erreichbaren, in der B-Gruppe R o-
2 i ö aus Zagreb mit 9 Punkten von 11 er­
reichbaren hervorging, muszten beioe Sie­
ger einen engeren Wettkampf ausfechten. 
Schon aus dem Gesagten ist es klar ersicht« 
lich, daß das Gruppenturnier ungerecht ist. 
Erstens weil man a Priori nie zwei gleich 
starke Gruppen zusammenstellen kann, was 
w Ljubljana ganz offenbar der Fall war, 
denn die A-Gruppe war entschieden stärker, 
wenn wir IeroSov, Pirc, Tekavöiö, Tot, 
Riesl, Agapsej-ev und Kalabar als ernst und 
starke Spieler in Betracht zichen, wogegen 
wir in der B-GruPpe außer RoLiS, dem 
Sieger, nur noch Singer, Furlani, Didzin-
s'ki uuo Polsakov als gute Turnierspieler 
nehmen können. Also standen die Gruppen 
7 gegeni'lber 5. Aus der ersten Gruppe trat 
nun einer aus; so waren 7 starke Spieler gc-
»gen 4 gestanden. Es war demnach immerhin 
gerecht, daß Ka lab ar mit 7 Punkten 
Ro S iö gegenübergestellt wurde, wiewohl 
F tt r l a n i in der B-Gruppe 8^ Punkte 
nnd Singer auch 7 Punkte erreicht hat. 
Nein mathematisch genoinmen w^re es ein 
o f f e n e r  M i ß g r i f f ,  w e n n  m a n  n u r  K a l  a  -
ib a r in Betracht ziehen wiirde. 

Es ist nun ganz natiirlich, daß alle gro­
ßen Meister, wie A l j e ch i n u. a., 
Gruppenturniere ablehnen. Nun 
ilam es in Lju>bljana zum Endkampf un'o es 
wurde beschlossen, daß sener von den zwei 
Siegern, der zuerst zwei Punkte erreicht, 
<Remss nicht gezWt), den Meistertitel er­

Sln Melftesturnier in Äagnb? 

In Zagreib oder nclch an'deren Stimmen 
in Ljubljana soll anfangs der Wintermvna-
te ein nationales Meisterturnier aller jugo­
slawischen Meister veranstaltet werden, an 
dem auch der Großmeister Dr. Milan V : d-
mar teilnehmen wird. Fiirs nächste Ia^hr 
ist ein großes internationales Meistertur­
nier in einem Kurort geplant, auf den alle 
Schack^koryphaen Europas eingeladen wer­
den sollen. ,  ̂ I. F. 

Radio 
Neue WeNenlängen 

Aenderung der Wellenlängen der europäi­
schen Sender am 15. September. 

Wie wir bereits berichteten, wurde durch 
die so rasch wachsende Zahl der Radiosender 
eiine Neuordnung der Wellenlängenvertei­
lung notwenoig, um eine gegenseitige Stö­
rung der Stationen zu vermeiden. Die En­
de Juli in Paris stattgefundene internati­
onale Konferenz der europäischen Sendege-
sellschasten hat nun fiir alle bestehenden, 
im Bau befindlichen und geplanten euro­
päischen Nadi-osender im Bereiche von 200 
bis M0 Meter Wellenlänge endgiltig 'oiese 
neu festgelegt. Es wurden hiebei Mei ver^ 
schieden«? Arten von Wellen geschaffen, und 
Kwar 83 sogenannte H a u P t w e ll e n, 
auf denen nur immer ein Sender arbeiten 
kann und 16 „N e b e n w e ll e n". deren 
jede gleichzeitig von mehreren kleineren 
Sendern bennitt wird, bei denen eine gegen­
seitige Beeinflussung infolge i'hrer geringen 
Senoeenergie und großen örtlichen Entfer­

nung nicht erfolgen ^nn. Interessant ist 
hiebei, dich von den Hauptwellen Deutschland 
die größte Anzahl, und zwar 12, eiliielt, 
w ä h r e n d  F r a n k r e i c h  u n d  E n g l a n d  
an z/weiter Stelle mit je 9 .(>auptwelsen 
stehen. Nußland, Italien, Schweden und 
Spanien bekamen je 5, Polen 4, Tschechoslo­
wakei und Norwegen je 3, Oesterreich, Bel­
gien, .^>oNan'c', Rumänien und Finnland je 
2, die übrigen Länder je eine Hauptwelle 
zugewiesen. 

Nachstehend bringen wir nun ein Ver­
zeichnis der neuen Wellenlängen der für 
uns wichtigsten ausländischen Sendestati« 
onen; die in Klammer beigosiigte Zahl ist 
die derzeitige Wellenlänge: Berlin 2 5kl; 
(571), Budapest 555.« l54«), München 535 7 
(487.5), Zürich 50N (515), Berlin 1 483.9 
(505), Brün 441.2 (521), Hamburg 428.6 
(3S2.5), Rom 422.« (425), Bern 411 (435), 
Frankfurt a. M. 3^.7 (470), Stuttgart 
379.7 (44k), London 3K1.4 (3K3.5), Breslau 
357.1 (418), Prag 348.9 (3K8), Leipzig Z22.K 
(452), Preßlmrq 39« (309), Zagreb 275.2 
(359), Gleimld 259 (251). 

MlloteUe 
VoßoUfche ReuhtNen 

Als Provisorium erscheint in D ä n e-
m a r k die 30 Oere blau der Ausgabe 1W 
mit dem Aufdruck Postfaerge. 

E st l a n d hat zwei Marken der Aus­
gabe 1920, die 3)- und 7 Mark mittelst 
Ausdruck der neuen Währung und eines 

Zuschlages als Wohltätigkeitsmarken zur 
Ausgabe gebracht. Die neuen Wertbezeich-
nungen finden sich in allen vier Ecken. 

Der längst notwendig gewordene Wert 
von 10 Fr. grün und granatrot hat nun 
Frankreich gezwungenermaßen ein-
gesi'lhrt. 
Im Muster der Ausgabe 190!, König 

Viktor Emanuel 3. in Porderansick?t, er­
schienen in I t a l i e n zwei Werte in zwei­
farbigem Druck, 20 c lila und braun und 

c grün und gelblichgrün. Diese meistge 
bräuchlichen Wertzeichen werden ans Spar-
sam'keitsviicksichten wchl bald einfarbig her 
gestellt werden. 

Aus '5ett N i e d e r la n d e n liegen 
die ersten Marken der biAherigen Zeichnung 
mit neueul Wasserzeichen (aus Ringen von 

7 mm Durchmesser bestehend) vor: 2 cent 
orange, 5 'dunkelgrün und 10 scharlach. 

Anläszlich des Esperantenkongresse^z ver-
ausgcrbte Nußland Mei Spezialmarken, 
7 k grün und rot und 11 k grün und lila. 

ie sind iul Farniat 20 zu 3-8 nun gehalten 
nnd N gezähnt. 

Infolge Revision ^5er Portoansäke sind in 
^ a n M a r i no Aufdrucke notwendig 
gework-en: 7^ c auf 80 blau, ! Lira 20 anf 
l^0 brann, 1 Lira 27» auf gleick>oni Typ un?> 
2 Lira .'i0 aus blau; die let^^ten zwei 
Aufdrucke sind rot. 

Allster einer l)0 .'Heller griiil in: Muster 
d e r  l c t z t j ä h r i g e n  A l l s g a b e  m e l d e t  d i e  T s c h e ­
choslowakei neuerdings zwei Nach--
portomarken mit dem bekannten Aufdruck 
Doplatit mit Wertangabe: 30 auf 100 H 
griin und 40 auf 200 violet. 

Englische Kolonien, N e n e  A u s g a ­
ben: M anr itiu s: Die Werte zu 1, 
2, 3, 1, 8 und 15 Cts., bisher sämtlich im 
Wappennluster, sind nun nlit dem Bild des 
Kl^nigs geschml'lckt. Tangans'ika: Die 
Marken mit Giraffenzeichnung werden ^ourch 
Marken mit den: Bild des Königs, in zwei-
sarbig^'m Buchdruck, ersetzt, die Eents-Verte 
in gewöhnlichem und die Werte ab 1 Schill 
ling in größeren Format. Neue Inschrift: 
,/Mandated Territorl) of Tanganpka". — 
Die Farben der neuen S a n si b a r sind 
folgen'oe: 1 Et. braun, 3 Ets. orange, 4 
Cts. griln, Ets. violett. 8 Ets. grau, 10 
Cts. olive, 12 Ets. rot, 20 Ets. blau, 2.") 
Cts. lila auf gelb, Ets. lila, 75? Cts. 
sepia. Cs handelt sich da auch noch um eine 
neue Zeichnung (oder ein neues Bild des 
Sultans). 

vettere Sek. 

Opferfreudig. Karlchen geht lnik den: Bit­
ter spazieren. Auf einer Wiese weidet ein 
Pony. „Den Ponp lvollen wir initnühmc'n". 
rilst Karlchen. „Das geht nicht, das wärc 
Diebstahl," sagt der Pciter. „Wird mml da be­
straft?" „Gewiss, wer Pferde stiehlt, komint 
ins Gefängnis." „Wie lange?" „Mindestens 
sechs Monate." Pause. Dann sagt Kärtchen: 
„Würdest du in der Zeit meinen Pony auch 
ordentlich fiittern, Papa?" 

Beim Bankett des Schwimmklilbs „Die 
elf K^aulqnappen" lautete das Menii wie 
fc.'lgt: Balichsleckerlsilppe, Hors d'oeiwres: 
Sar'c^ellenrettilngsringerln, faschierte Trikot-
Larberln, Quer durch Grazer Torte. 

(Ze5ck3kt5SNZ!eise! 
Oede den p. 1'. Publikum köklickZt de-
kannt, claü ick am 1. September 1926 am 

eine I^leiscbausscbi-ottunA eröffne und 
micb bemüben ^vercZe, nur mit ß^uter 
>Vare unä solidester keäienunß^ meine 
verekrten Kunden zufrieden Zustellen, 

l^m ?ak1reicben ^usprucb bittet 
ttockacktun^svoll 8S32 

Otto poieses ̂  Xltere. 

lucks 

ksuien einen 70-
SO-lOO Np. Zsuxxas-
motor in vvllcommen 
xutem Zustande u. nur 
bestes k^abrikat, even­

tuell mit (Zenerator kür ttvlibekei^unx. Adresse: 

Vln^e Kotisn» vsmpt-jNükle, 8udotica, ?el. 31. 

LittksmiliSQksus 
mit kreier ^Voknunx. viilensrtlx xelexen mitten im 
(Zarten, im feinsten Villenviertel, rudiZe l.sxe. fünk 
l^inuten vom ttsuptksiintuzk unci von clen k'ArksnIgxen 
entfernt, mit x^rvLen ttvkrsum. Im ttofgebgulle xroüe 
5c)nnlLe l^ZumUckkeiten, va 5icd ZexenvÄltijz e!ne 
LdocolAciefAdrik delinäet, preiswert lu verkaufen. — 
/uzcdristen unter ,?lei»velt'^ sn äle Vervsltunx äes 
klattes. 6915 

Leset ilit IMm Wiiiiü'! 

TafelSpsel 
Herrschaftstafeläpfel, sortierte Kistenware, nur Cdelsorten. auch 
Rinfusa, schön verladen, Blmlzwetschken. waggonweise, osseriert 
äußerst zu günstigen Bedingungen die Obstgroßhandlung IvR» 
«VNUch, Maribor, KoroSka cesta 126a-128«. 7^188 

t«KSno srok» 
^sxs^inen, Ksn?1elen, mit Ltsrkstromleltunj? Wr /Vtotordetrieb 
lUr jeäe» QesctlSft und llnteinetimen xeelxnet, slnc! ver­
miete«. ^niufrsxen Kscjjgnerjov« ulica 89Zz 

kWcn^kisMükkmme 
leile dem?. 1'. ?ut>Iikum mit, ässs icti mein 

^l.W^»iokov^ c. 2t 

erüllnet listie. Qleicli^eitiZ empkelile mein reicii-
ksItiAes I^gxxer sgmtlicker Ksnzclel unä Lcdulartl- ^ 
kel. ^um Lciiulbexiinn desonciers niecirixe preise 

Ss»!i» 

uII«D III. 0G»I?It. Lygz 

Offeriert ßxuten vollketten aus­
gereifte ^are (mit ^a^erliäse niclit lu ver^Ieiclien) 
von VIlH 15'— aufwärts, bei ^rölZerer ^bnaiime. 

x^ena^elt, ß^ebündelt, lieker, 
prompt „vrava", /Visridof 
/^eljska cesta 9l. 8333 

O öü. 

I 

c^< L 

O > c7> cs ^ 

vankssguns. 
l^ür die vielen Ve>veise inniger ^nteilnalime anIAlZlicb des 

kerben Verlustes, der uns durci^ das Ableben unseres innigst-
geliebten hatten, be?>v. Vaters, des t^errn 

Vsupvtli 
»ch»>o?m«I»tGr 

betroffen, sov^'^ie für die I^errlicl^en ölumenspenden u. die?ali!-
reicl^e Leteiliß^un^ lnn I^eickenbeZängnisse, spreci^en wir allen 
unseren innix^sten I)anl< aus. 

(Zan? besonderer Oanix al^er sei dem löbl. Katboliscben 
^eisterverein kür die korporative IZeteiliß^un^ so^vie den l lerren 
öerufskoileß^en, welcke den teuren valnnFescineder^en aul seinein 
letzten >Veß^e l^egleiteten. 

^laribor, den 31. /^u^ust 1926. 

Die trsuernäen llmter!l)Iiedenea. VV10 

?. xksiic. c. 2b 
»--«-»--ii-« 



^Ninnmkr Ii>7 ßom I. Sepleuiier lNZ^ 

KiKlm AnzelM. 

AO«terisä»serw Asfii Sr»be? 
erteilt Gescingsunlerricht nach 
eiittig richtiger Methode zur 
vollkommenen Ausbildung für 
Konzert und Oper. Anfragen 
Korsika eesta SS/1 vsn lO—12 
und 14—1« Uhr. 9017 

Echultasche«, Nucksikke »tz Vii. 
cherrtemen in grober AvSwaKl 
»u niedrigen Preisen bei I. 
K r a v o S, Lleksandrova eesta 
13. ElomStov trg S. S776 

M0d««oo»r 
vereinigter Tischlermeister Ma-
riborS. Gosvosla ulica SV. 
Schlaf-, Speise- und Herrenzim-
mer sowie alle Sorten Hart- u. 
Weichholzmöbel, Diwane, Otto­
manen, Einsähe, Matratzen, al­
les nur eiaem Erzeugung, in 
solider AuSfü^na. Berkauf zu 
^hr billigen Preisen nur bei 
Karl Prei», Marsbor, Vosposta 
utica A). Freie Besichtigung und 
Preislisten franko. 8635 

G»ter Koftplatz für drei Han­
dels- oder Geiverbeschüler. Zu­
schriften unt. „Gute Kost 1LM1" 
an K^ienreichS Anz.-Ges., Graz, 
Sackstr. 4^ lX)14 

Kostplatz für kleineren Studen­
ten bei deutc^r Familie. Nach­
hilfe im Hause. Smetanova uli­
ca 40/Z, Tür 13, 8W3 

Gch»«che MA««er erhalten wich 
tige Auttlärung gratis. Zuschr. 
an die Verw. unter ,,Eichere 
Nettung". VS2Ü 

Mlöbe! 
aller Art. modern, zu nied­
rigsten Preisen, auch aus 
Raten, stnd zu verkaufen b. 
Sercer in drug. Tischlerei u. 
Möbellager, Vetrinjska uli-

ea 8 im Hos. 181» 

Tute Kostplätze für Schüler od. 
Schülerinnen zu vergeben. Anfr. 
Verw. 8S4d 

Vuter Koftplatz für kleineren 
Studenten. Nachhilfe im Hause. 
Preis «00 Din. Adr. Verw. 

8002 

Kostplatz für 2 Schülerinnen 
Handelsschule, Bürgerschule od. 
Lehrerinnenbildungsanstalt). — 
Schönes Zimmer, Klavierbenüt-
»ung, elektr. Licht, Rachhilfe. — 
Anfr. Koroska ceftv 20 im Ge­
schäft. 8lW 

Möbel 
kaust man am billigsten bei E. 
Zelenka, 10. octobra ulica K. 

»717 

Seschmatvole PhotoS-Karten 
verfertigt billigst M. Iapelj, 
Photo-Atelier, Aleksandrova ce-
sla 2V. Trgovski dom. 8vvz 

Sinzelnimterricht in der slowe­
nischen Sprache wird erteilt. 
Adr. Verw. 9007 

Allgemeiner Wohnungstausch. 
Mit 1. September Neuaufnahme 
von Reflektanten auf WohnunqS 
tausck. „Marftan", RotovSki trq 

. 4. Rr 8V8S 

Ispiziirsr-^rlisit«» 
werden billigst und rasch l»us-
oesührt bei E. Z?lenka, Mari­
bor, IV. octobra ul. b. L71l) 

MLRlMls» 

Vllla oder kleineres Hans mit 
Marten gegen sofortige Barzah­
lung zu kaufen gesucht. Gefl. 
Anträge unter ^Sofort bar'' an 
die Verw. 8v4l) 

Einfamilienhaus in Maribor, 
beziehbar, mit großem Gar­
ten, Z00.ai0 Din. 9003 

HerrschastSvilla, Park, beziehbar, 
ganze, 3ÜV.M0 Din. 

GutSbesttz, samt Fechsung, wer­
den verkauft. Anzufragen bei 
Petek Maribor, Tattenbacho-
va ul. 19. 

I» g«st»chl 

Petrolenm-Hängelampe, 3 Bet­
ten mit Einsatz, ev. Matratzen, 
ein Spiegel zu kaufen gesucht. 
Kettejeva ul. 3, Tür 4. 8W1 

Flaschen von Mineralwassern zu 
und 1 Liter kauft jede Men­

ge Aug. ^lahtiö, Petroleumge-
fchÄft, Slovenslcr ul. 2. 8999 

Z Kanzlei-Schreibtische samt Ses­
seln und 1 Schreibmaschine so­
fort zu kaufen gesucht. Anträge 
unter „Kanzlei" erbeten an die 
Berw. 9008 

I» »«rlunlfe» 

Zu verkaufen eine kleine Presse 
für Obst und anderes, sowie ver-
s6)iedene Fässer bei I. Pelikan, 
Zuckerbäcker, Gosposka uttca 2b. 

8930 

Hausfrauen! Versuchet die Spe-
^alitäten in gebranntem Kaffee, 
Olivenöl, Bonbons sowie ande­
rer Spezereiware im Geschäfte 
I. Pento, Gosposka uliea 46. 

80z1 

GtiwtPiglien S. Petan, Mari­
bor» gegenüber Hauptbahnhos. 

l«72 

Schnhe zu den billigsten Preisen 
^ur ^ndarbeit) auS bestem 
Material kaufen Sie bei Franz 
Neubauer, Schuhmacher, Gospo­
ska ul. AI. 9002 

Ära» ivlga Koeeaneiö-Zawesky, 
ton^ss. Mnsiklehrerin sund s^ach 
schnftstellerin) erteilt Unterricht 
in Klavier. Geige und theoret. 
Fächern. Prakt. Unterricht, beste 
Referenzen. GregorLiLeva ul. 23 
». «t. 8988 

VvINermöbel 
Matratzen. Ottomanen, Diwans, 
Lederaarnituren. Vochünge, 
Schlammmer billigst im Mvbel-
l̂ u» E. Zelenka, 10. oktobra 
uliea b. L718 

Klavier, altes Wienerspinett, 
verkaufe um K0l) Dinar oder 
tausche für Möbelstücke. Anfrage 
Verw. 8937 

. . Sänger, 
Männchen, zu verkaufen. Berzel, 
Ptuf, „StrohhauS". ^ 

^narienvögel, gute 
ka 

Ein. u. ZweispSaner-VIateaU' 
und Fuhrwagen bei Ferk, Iugo-
slovanski trg 8. 8ÜS8 

Stutzflügel, kurz, modern, Elfen­
beintasten. billig zu verkaufen. 
FranLiikanska ul. 21, 12 bis 14 
Uhr. 899d 

WeisteS Kindergitterbett 180 D., 
hartes politiertes Bett 180. Kin­
derschlafwagen 2bO, ^tlnderfitz-
wagen 130. gepolsterte Bettein­
sätze je 00, Polster, gro. Diwan 
580, Messingbett samt Einsatz 
l)00 Dn. nnd and. Anfr. Rotovö-
ki trg 8/1 links. 9004 

Vierrädriger Plateamuagen. fast 
neu, um 700 Dinar zu verkau­
fen. Cankarjeva ul. 2 in Po-
breZje. 8087 

Wein- oder Vbstpresse billig zu 
verkaufen. Bistrica bei Limbuö, 
Villa Drobac. 8981 

SieineS Bett mit Drahteinsntz u. 
Roßhaarmatratze, größerer Ka-
sperlofen samt Rauchröhren. I 
.Herrenfahrrad zn verkaufen. Kr, 
öevina, Aleksandrova cesta 150. 
Tür 4. 8980 

Im 

soevm ek5cMl<e^l svevel^ ek5cniei^ek^ i 

u/̂ Msvc« 
ikZ »iikZWiiincli II« 

Lritmslix ketsusze^xedener volstsnÄixer. xemelnver5tSnc!l!cder 

iconnrilii^li vc« »^>ivel.8Le»ii/^vcilc 
sSmtlicker äeutscker procluktendürsen unä cler >vickti^8ten auslSn(il5cken 
SektuS-Sekelnv un<> vvksen mit ausiMrllcker öekancllun^ der 

Lc«ii^o5ve«ic«?»e57i ii »su «seks. - e»i?ic«eio u »Eveis 
unä cles VolI»itecIcunE»We»EN» so^ie mit ^dtiancllunAen über 

?oN-. Steuer» Ktectlt-. krOek«-, kutlekminel-, unä oUngemMelikegen usW. u»W. 

P  K « I »  I S , -  « » > .  
I.e!nendsnc1 24,5 X 19,5, 1456 Leiten. 

i 

0^8 lMLMVLMUclie ILves 

bttieken clurck clie vucktiancilunxen oäer äurck äen 

„VM VerlaxsxvsvUIvkakt mit kvsekr. Haktunx 

Lerlill Lkarlotteuburx 2 / Uaräeaderz^strsssv 13. 9013 

WM lv»wl.vjx»t 
lW>?ß>1ß»ß ß>» »romaosiHilW«« 

»»ridor» VeiriuUrM AS 
?Ol«»UO» t»». 4» 

A« «tele» 

Elegant möbs. Zimmer mit Ba­
dezimmer, separ., wird für 1. 
September gejucht. Angebote er­
beten an PorloSil, Trafik Clo-
venska ul. 2. 8752 

Suche Wohnung von 2 bis 4 
Zimmern, zahle gut. Anträge 
unter „Wohnung" an die Verw. 

8090 

Sck)önes möbliertes Zimmer m. 
2 Betten zu vergeben. Sodna ul. 
2ii. Part, rechts, Tür 2. 8957 

Gesunder Real- oder Vtirger-
schiiler aus gutem Hause zu ei­
nem Realschüler, sonniges Zim­
mer, vorziigl. Verpflegung, gllte 
Erziehung und Aussicht. Deutsch, 
slowenisch. Anfr. Verw. 8998 

Ein Herr wird aufs Bett ge­
nommen. Anfr. Principova ulica 
1, Part. 9000 

Chauffeur (Mechauiker) sucht 
SteN^. Zuscliriften unter „Chauf­
feur" an die Veno. 8939 

Haushälterin, tiichtig u. fleif^ig. 
gute Köchin, sucht Stelle. Unter 
..Ehrlich und bescheiden" an die 
Verw. 8903 

Pens. Professor, noch rüstig und 
arbeitsam, sucht passende Stel-

IUI l'd. Beschäftigung: Privat-
uuterricht, Kanzleiarbeiten. Kor­
respondenz, Slowenisch. Deutsch, 
Italienisch, Französisch. Antritt 
!. September. Gefl. Anträge u. 
„Pens. Professor" an die Berw. 

8971 

Ein Vertreter wird für Maribor 
und Umgebung gegen Provision 
gesucht. Anträge an die Vermalt, 
unter „Vertreter". 8941 

Weinstube sucht verläßlichen und 
kautionsfähigen Geschästsleiter. 

Anträge unter „Geschäftsleiter" 
an die Verw. 8W9 

Deutsches Kinderfräulein mit 
kroatischer Sprachkenntnis. Ila-
vierspielend. bevorzugt, findet z. 
^ei Kindern Anstellung bei 
BenS HejduSka. Subotica Ka-
rad!iceva 12. Anträge mit Ge­
haltsanspruch und Photographie 
evbeten. 8913 

Suche zu ttjährigem Mädchen in­
telligentes Fräulein m. kroatisch 
deutschen Sprachkenntnissen, das 
in leichterer häuslicher ?lrl'elt 
mithilft. Eintritt 15 September. 
Offerte an Alexander Lehner, 
Subotica, Eara Lazara ul. 22. 

8964 

?^linke Rechnerin sucht Posten 
als Äassierin. Anträge erbeten 
unter „Flink" an die Verwaltg. 

S00S 

Pflegerin gesucht zu meinem 18-
jährigen intelligenten Sohne, d. 
beim lNehen unterstützt werden 
musz. Offerte nur v ernsten, in­
telligenten älteren Mädchen od. 
Frau, die auch im Haushalt mit-
helsen will, gewünscht. 5ieugttis, 
Wotoographie, GehaltSangabe a. 
Milica Celikovi^. Novisad. 

8780 

?^linkes, nettes Mädchen sür al­
les a. ausständig. Familie, das 
auch gut deutsch spricht, wird so-
sort für den ganzen Tag aufge­
nommen. Anzusragen i. Schreib-
maschinengeschäst Änt. Rud. Le­
gat öe Co., Wkarilor. Slovenska 
ul. 7. Vorzustellen von 9 bis 10 
Uhr^ 8719 

Junge, perfekte Köchin wird sür 
Zagreb per sofort gesucht. Adr. 
Verw. 8997 

Junger Tifchler als Hilfsarbei 
ter sowie ein Lehrling werden 
aufgenommen. Tischlerei, j»?^e 
kova ul. 18. 8985 

Friseurgehilfe, tuckitig im Ondu 
lieren und Bubikopfschneiden, 
wird gesucht für feinen Salon b 
guter Bezahlung. Wohnung nnd 
Verpflegung. Offerten an Krti 
stek, Frisiersalon, neben Grand 
Hotel in VaraZdin. 9911 

Ein Meier mit 4 bis 5 Arbeits­
kräften wird ab 1. November ge­
sucht. Marie Pilz, Pesnica. 

8773 
LS7t 

Schneiderin, schick, welche schon 
in einem Modesalon tätig war 
und auch zuschneiden kann, wird 
kür den HerH gesucht. A^chrif-
ten echeten unter «Selbständig 
1927" an die Verw. »009 

Mickten - Zckleiskoli 

Ollerte sind ln I^estmeter ad verl»6en «n 
cile Llaäkosorsira tvornica ljepenice t paptr» 
p. Kt. ilj V 5lov. xor. z^u liciiten. 8961 
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Verlangen 8ie plelsllste! 
I^ieclerlsxen in jeäer xrülZeren Ltaät cles I^Ancles l 

vircl «uixenvmen (?-,5ckenxeIch 

WotoWSßGU« ZapDli 
^alidor. /^letr^anärova cests 25 

Danksaauna. 
yll'' die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme, die 

uns aulisjlich deS herben Verlustes und allzufruhen Ableben 
unseres unvergeßlichen Gatten, BaterS, Schwiegersohnes 
und Schwagers, des .Herrn 

Franc Flogt 
zugekommen sind, sprechen wir auf diesen, Wege unseren herz-
lichsten Dank ans Besonders danken wir für die vielen 
.'ikranzspenden, ferner der verelirl. Schnhmachergenossenschast 
sowie al^n lieben Frenifdeu nnd Bekannteu für die jo 
zahlreich. Beteiligung an seiner letzten Fahrt. JnSbesonderS 
danken wir den liebeu Kolleginnen der „Petovia" stlr ihre 
hochherzige Spende. 9015 

Ptul, den 30. August 1926. 
Die trauernd Kinkerbliebenen. 

Cb«lredaUa»r «üb »ü,-. bit Nebattto» peraat»örtlich: ud « «tz al Pe r, Journalist. ^ Für den Herausgeber und den Druck oerailtwo rtlich: Direltox Staalo DetßlA.-^ 
Velde wobnbait tn Maribortz 


